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(54) KOCHVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Kochvorrichtung
(100), umfassend eineKochfeldeinheit (102)mit wenigs-
tens einer Kochstelle (104) und wenigstens einer Durch-
brechung (106), wenigstens eine Abzugsvorrichtung
(108) zum Abzug von Abluft, insbesondere Kochdüns-
ten, welche unterhalb der Kochfeldeinheit (102) ange-
ordnet und dazu ausgebildet ist, Abluft von oberhalb der
Kochfeldeinheit (102) durch die Durchbrechung (106)
oder wenigstens eine der Durchbrechungen nach unten
abzuziehen, und von einem Abluftführungsgehäuse
(110) umgeben ist, das sich unterhalb der Kochfeldein-
heit (102) an diese anschließt, und wenigstens einen

Flüssigkeitsauffangbehälter (112), der an bzw. in einem
Boden (110a) des Abluftführungsgehäuses (110) in
Schwerkraftrichtung unterhalb der Durchbrechung
(106) oder wenigstens einer der Durchbrechungen anor-
denbar und lösbar befestigbar ist und dazu ausgebildet
ist, Flüssigkeit, die durchdiedem jeweiligenFlüssigkeits-
auffangbehälter (112) zugeordnete Durchbrechung
(106) oder Durchbrechungen hindurchgetreten ist, auf-
zufangen und zurückzuhalten. Erfindungsgemäß ist der
wenigstens eine Flüssigkeitsauffangbehälter (112) mit
wenigstens einem Griffelement (120; 120’) versehen.
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Beschreibung

[0001] DieErfindungbetrifft eineKochvorrichtung, um-
fassend

• eine Kochfeldeinheit mit wenigstens einer Kochstel-
le und wenigstens einer Durchbrechung in einer
oberen Deckplatte der Kochfeldeinheit,

• wenigstens eine Abzugsvorrichtung zumAbzug von
Abluft, insbesondere Kochdünsten, welche unter-
halb der Kochfeldeinheit angeordnet und dazu aus-
gebildet ist, Abluft von oberhalb der Kochfeldeinheit
durch die Durchbrechung oder wenigstens eine der
Durchbrechungen nach unten abzuziehen, und von
einem Abluftführungsgehäuse umgeben ist, das
sich unterhalb der Kochfeldeinheit an diese an-
schließt, und

• wenigstens einen Flüssigkeitsauffangbehälter, der
an bzw. in einem Boden des Abluftführungsgehäu-
ses in Schwerkraftrichtung unterhalb der Durchbre-
chung oder wenigstens einer der Durchbrechungen
anordenbar und lösbar befestigbar ist und dazu aus-
gebildet ist, Flüssigkeit, die durch die dem jeweiligen
Flüssigkeitsauffangbehälter zugeordneteDurchbre-
chung oder Durchbrechungen hindurchgetreten ist,
aufzufangen und zurückzuhalten.

[0002] Mit einer derartigen sogenannten Downdraft-
Dunstabzugsvorrichtung ausgestattete Kochvorrichtun-
gen sind im Stand der Technik allgemein bekannt. Sie
haben gegenüber Kochvorrichtungen mit einer Dunst-
abzugshaube den Vorteil, dass der Raum oberhalb der
Kochfeldeinheit nicht von einer Dunstabzugshaube ein-
genommen wird, sondern anderweitig genutzt werden
kann, beispielsweise für die Anordnung von beim Ko-
chen benötigten Küchenutensilien, insbesondere Koch-
löffel, Schöpfkellen und dergleichen, oder auch für die
Anordnung von Gewürzen und dergleichen. Anderer-
seits haben sie auch den Nachteil, dass überkochendes
Wasser, Saucen oder dergleichen oder auch in den
Kochdünsten enthaltener Wasserdampf durch die we-
nigstens eine Durchbrechung in die Downdraft-Abzugs-
vorrichtung gelangen kann. Hier kommt der wenigstens
eine Flüssigkeitsauffangbehälter ins Spiel. Dieser ist in
Schwerkraftrichtung unterhalb der Durchbrechung(en)
angeordnet, um nach unten tropfende oder kondensie-
rende Flüssigkeit auffangen zu können. Dies hat natür-
lich zur Folge, dass der Flüssigkeitsauffangbehälter re-
gelmäßig vom Boden des Abluftführungsgehäuses ge-
löst und entnommenwerdenmuss, um ihn entleeren und
reinigen zu können. Dieser zuletzt beschriebene Vor-
gang hat sich in der Praxis als äußerst umständlich
erwiesen. Nicht selten geschieht es, dass der Flüssig-
keitsauffangbehälter der ihn ausbauenden Person zu-
mindest zeitweise aus den Händen gleitet, wobei nicht
selten in ihm aufgefangene Flüssigkeit verschüttet wird.
[0003] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, hier
Abhilfe zu schaffen.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Kochvorrichtung der eingangs genannten Art ge-
löst, bei welcher der wenigstens eine Flüssigkeitsauf-
fangbehälter mit wenigstens einem Griffelement verse-
hen ist.
[0005] Herkömmliche Flüssigkeitsauffangbehälter
können vor Beginn des Lösens des Flüssigkeitsauffang-
behälters vom Abluftführungsgehäuse nur an den im
wesentlichen vollflächig ausgebildeten Wandabschnit-
ten des Abluftführungsgehäuses ergriffen werden. Die
Vollflächigkeit der Wandabschnitte erlaubt, auch wenn
einÜbergangvondenSeitenwandungen zurBodenwan-
dung vorhanden ist, imWesentlichen nur ein kraftschlüs-
siges Einwirken auf den Flüssigkeitsauffangbehälter, da
ein derartiger Übergang nicht die Eigenschaften eines
Griffelements im Sinne der vorliegenden Erfindung auf-
weist, da ein erfindungsgemäßes Griffelement einen
formschlüssigen Eingriff mit dem Flüssigkeitsauffangbe-
hälter ermöglicht. Berücksichtigt man, dass eine leichte
Benetzung auch der Außenseite des Flüssigkeitsauf-
fangbehälters durch in den Kochdünsten enthaltenes
Fett oder Öl in der Praxis nicht vermieden werden kann,
sieht man leicht ein, dass der Kraftschluss infolge der
durch den Schmierfilm verminderten Reibung letztlich
immer zu Problemen führen wird. Diese Probleme wer-
den durch den Formschluss, welchen das erfindungsge-
mäß vorgesehene wenigstens eine Griffelement ermög-
licht, behoben. Dieser Formschluss überwiegt die von
dem unvermeidbaren Schmierfilm herrührende niedrige
Reibungunderlaubt so gleichwohl ein sicheresErgreifen
des Flüssigkeitsauffangbehälters.
[0006] Ein besonders sicheres Ergreifen des wenigs-
tens einen Griffelements ist insbesondere dannmöglich,
wenn das wenigstens eine Griffelement so angeordnet
ist, dass es schon vor dem Lösen der Befestigung des
Flüssigkeitsauffangbehälters am Abluftführungsgehäu-
se ergriffen werden kann.
[0007] Um das wenigstens eine Griffelement an dem
Flüssigkeitsauffangbehälter in einfacher Weise vorse-
hen zu können, ist es vorteilhaft, wenn der Flüssigkeits-
auffangbehälter zumindest teilweise aus Kunststoff ge-
fertigt ist, vorzugsweise als Spitzgussteil.
[0008] Erfindungsgemäß kann das Griffelement oder
wenigstens eines der Griffelemente als in das Volumen
des Flüssigkeitsauffangbehälters hineinragende Griff-
mulde ausgebildet sein, welche in einemWandabschnitt
des Flüssigkeitsauffangbehälters, vorzugsweise dessen
Boden, angeordnet ist. Diese Ausgestaltung ermöglicht
es, das wenigstens eine Griffelement mit dem Flüssig-
keitsauffangbehälter einstückig auszubilden, so dass zu
dessen Vorsehen keine gesonderten Elemente bereit-
gestellt werden müssen und zu dessen Montage auch
kein zusätzlicher Arbeitsschritt erforderlich ist.
[0009] Auch wird hierdurch vermieden, in dem Wand-
abschnitt Löcher vorsehen zu müssen, durch welche in
dem Flüssigkeitsbehälter aufgefangene Flüssigkeit un-
beabsichtigter Weise austreten könnte.
[0010] Zusätzlich oder alternativ ist es jedoch auch
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denkbar, dass das Griffelement oder wenigstens eines
derGriffelementeals gesonderteGriffeinheit ausgebildet
ist, welche an einem Wandabschnitt des Flüssigkeits-
auffangbehälters montiert ist.
[0011] Dabei kann die gesonderte Griffeinheit zum
einen als in sich starre Einheit ausgebildet sein oder
zum anderen mehrteilig ausgebildet sein mit einem Ba-
sisteil, das an dem Wandabschnitt des Flüssigkeitsauf-
fangbehälters montiert ist, und einem Griffteil, das an
demBasisteil zwischeneiner ausgeschwenktenStellung
undeiner zurückgeschwenktenStellung schwenkbar an-
gebracht ist. In der zurückgeschwenkten Stellung kann
sich das Griffteil platzsparend an das Basisteil anlegen,
während es in der ausgeschwenkten Stellung ein siche-
res Ergreifen des Flüssigkeitsauffangbehälters ermög-
licht.
[0012] Das Basisteil kann vorteilhafterweise an dem
Wandabschnitt des Flüssigkeitsauffangbehälters bei-
spielsweise festgeklebt sein. Auf diese Weise werden
Löcher vermieden, durch welche in dem Flüssigkeitsbe-
hälter aufgefangene Flüssigkeit unbeabsichtigter Weise
auftreten könnte.
[0013] InWeiterbildungderErfindungwirdvorgeschla-
gen, dass der Flüssigkeitsauffangbehälter an dem Ab-
luftführungsgehäuse schwenkbar angebracht ist.
[0014] Dabei kann an einem Ende des Flüssigkeits-
auffangbehälters wenigstens ein Scharniervorsprung
angeordnet sein, der dazu ausgebildet ist, zur Herstel-
lung der schwenkbaren Anbringung an dem Abluftfüh-
rungsgehäuse in eine ihm zugeordnete Scharniervertie-
fung oder Scharnierausnehmung des Abluftführungsge-
häuses eingeführt zu werden bzw. zum Lösen der
schwenkbaren Anbringung aus dieser wieder herausge-
zogen zu werden. Ferner kann an einem gegenüber-
liegenden Ende des Flüssigkeitsauffangbehälters we-
nigstens ein Vorsprung mit einer Öffnung vorgesehen
sein, wobei die Öffnung zur Durchführung eines ihr zu-
geordneten lösbaren Befestigungselements ausgebildet
ist. Das lösbare Befestigungselement kann dabei ein
Rastelement, ein Schraubbolzen oder dergleichen sein.
[0015] Bei dieser schwenkbarenAnbringung desFlüs-
sigkeitsauffangbehälters an dem Abluftführungsgehäu-
se ist es vorteilhaft, wennzumindest demeinenEndedes
Flüssigkeitsauffangbehälters benachbart wenigstens
ein Griffelement vorgesehen ist. Hat man die lösbare
Befestigung an dem gegenüberliegenden Ende des
Flüssigkeitsauffangbehälters gelöst, so kann der Flüs-
sigkeitsauffangbehälter an dem einen Ende sicher er-
griffen werden, bevor man den wenigstens einen Schar-
niervorsprung aus der zugeordneten Scharniervertie-
fung oder Scharnierausnehmung herauszieht.
[0016] Nachzutragen ist noch, dass die Abzugsvor-
richtung wenigstens ein Gebläse umfassen kann. Die
Rotationsachse des wenigstens einen Gebläses kann
dabei sowohl im Wesentlichen vertikal als auch im We-
sentlichen horizontal verlaufen.
[0017] Nachzutragen ist ferner, dass in Strömungs-
richtung zwischen der wenigstens einen Durchbrechung

der oberen Deckplatte der Kochfeldeinheit und dem we-
nigstens einen Flüssigkeitsauffangbehälter wenigstens
eine Fettfilteranordnung und/oder wenigstens eine Ge-
ruchsfilteranordnung vorgesehen sein kann. Derartige
Fettfilteranordnungen und/oder Geruchsfilteranordnun-
gen sind an sich bekannt. Daher wird ihr Aufbau und ihre
Funktion hier nicht näher erläutert werden. Im Zusam-
menhang mit der vorliegenden Erfindung ist jedoch von
Bedeutung, dass die wenigstens eine Fettfilteranord-
nung und/oder die wenigstens eine Geruchsfilteranord-
nung in Schwerkraftrichtung oberhalb des wenigstens
einen Flüssigkeitsauffangbehälters angeordnet sein
kann, so dass in ihnen etwaig zu Wasser kondensierter
Wasserdampf aus den Kochdünsten in den wenigstens
einen Flüssigkeitsauffangbehälter abtropfen kann.
[0018] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen mit Bezug auf die beigefügten
Zeichnungen näher erläutert werden. Es stellt dar:

Figur 1 eine grob schematische Seitenansicht zur Er-
läuterung des grundlegenden Aufbaus einer
erfindungsgemäßen Kochvorrichtung;

Figur 2 eine perspektivische Druntersicht einer ers-
ten Ausführungsform eines mit einem erfin-
dungsgemäßen Griffelement versehenen
Flüssigkeitsauffangbehälters; und

Figur 3 eine perspektivische Druntersicht ähnlich Fi-
gur 2 einer zweiten Ausführungsform eines
mit einem erfindungsgemäßen Griffelement
versehenen Flüssigkeitsauffangbehälters.

[0019] Eine erfindungsgemäße, in Figur 1 ganz allge-
mein mit 100 bezeichnete Kochvorrichtung umfasst eine
Kochfeldeinheit 102mit wenigstens einer Kochstelle 104
und wenigstens einer Durchbrechung 106, die in einer
oberen Deckplatte 102a der Kochfeldeinheit 102 vorge-
sehen ist. Unterhalb der Kochfeldeinheit 102 ist eine
Abzugsvorrichtung 108 zumAbziehen von Abluft, insbe-
sondere Kochdünsten, angeordnet, welche dazu ausge-
bildet ist, Abluft von oberhalb der Kochfeldeinheit 102
durch die Durchbrechung 106 nach unten abzuziehen,
was in Figur 1 durch eineAbfolge vonPfeilen angedeutet
ist. Die beispielsweise von einem Gebläse gebildete
Abzugsvorrichtung 108 ist von einem Abluftführungsge-
häuse 110 umgeben, das sich unterhalb der Kochfeld-
einheit 102 an diese anschließt. Schließlich ist an einer
Bodenwandung 110a des Abluftführungsgehäuses 110
ein Flüssigkeitsauffangbehälter 112 lösbar befestigt, und
zwar in Schwerkraftrichtung unterhalb der Durchbre-
chung 106. Dieser Flüssigkeitsauffangbehälter 112 dient
dazu, Flüssigkeit, die durch die Durchbrechung 106 hin-
durchgetreten ist, aufzufangen und zurückzuhalten.
[0020] Der Flüssigkeitsauffangbehälter 112 umfasst
eineBodenwandung112aundeinevondiesernachoben
abstehende, umlaufende Seitenwandung 112b, die zu-
sammen einen Flüssigkeitsauffangraum 112c bilden.
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Wie der Flüssigkeitsauffangbehälter 112 lösbar mit dem
Abluftführungsgehäuse 110 verbunden ist, ist in Figur 1
der Übersichtlichkeit halber nicht dargestellt.
[0021] In Figur 1 ist ferner schematisch eine Fettfilter‑
und/oder Geruchsfilteranordnung 114 dargestellt, wel-
che in der Durchbrechung 106 unmittelbar oberhalb
des Flüssigkeitsauffangbehälters 112 angeordnet ist,
um in der Abluft etwaig enthaltenes Fett und geruchs-
bildende Stoffe aus dieser herausfiltern zu können. Auf
der Kochfeldeinheit 102 etwaig übergekochtes Wasser
und in der Filteranordnung 114 etwaig kondensierter
Wasserdampf kann am unteren Ende der Filteranord-
nung 114 ablaufen und so in den Flüssigkeitsauffangbe-
hälter 112 tropfen. Um eine Kontamination der Umge-
bung des Flüssigkeitsauffangbehälters 112 vermeiden
zu können, sind Spritzerabweiseelemente 116 vorgese-
hen, die von der Bodenwandung 110a des Abluftfüh-
rungsgehäuses 110 ausgehen und mit dieser betriebs-
mäßig fest verbunden sind.
[0022] Schließlich ist in Figur 1 noch bei 118 die
Steuer‑ und Leistungselektronik der Kochvorrichtung
100 schematisch angedeutet.
[0023] In Figur 2 ist eine erste Ausführungsform des
Flüssigkeitsauffangbehälters 112 wie er bei der Koch-
vorrichtung 100 zum Einsatz kommen kann, in einer
perspektivischen Druntersicht dargestellt.
[0024] DerFlüssigkeitsauffangbehälter 112derFigur 2
ist zur schwenkbaren Anbringung an dem Abluftfüh-
rungsgehäuse 110 ausgebildet. Hierzu umfasst er an
einer Längsseite 112d zwei Scharniervorsprünge 112e,
die zur Herstellung der schwenkbaren Anbringung an
dem Abluftführungsgehäuse 110 in (nicht dargestellte)
Scharniervertiefungen des Abluftführungsgehäuses 110
eingeführt bzw. zum Lösen der schwenkbaren Anbrin-
gungwieder ausdiesenherausgezogenwerden können.
Ferner sind an der gegenüberliegenden Längsseite 112f
des Flüssigkeitsauffangbehälters 112 zwei Vorsprünge
112g mit jeweils einer Öffnung 112h vorgesehen. Dabei
dienen die Öffnungen 112h jeweils zur Durchführung
eines lösbaren (nicht dargestellten) Befestigungsele-
ments, beispielsweise eines Rastelements, eines
Schraubbolzens oder dergleichen.
[0025] Nicht nur bei dieser schwenkbaren Anbringung
des Flüssigkeitsauffangbehälters 112 an dem Abluftfüh-
rungsgehäuse 110, sondern auch ganz allgemein ist es
vorteilhaft, wenn zumindest der einen Längsseite 112d
des Flüssigkeitsauffangbehälters 112 benachbart we-
nigstens ein Griffelement 120 vorgesehen ist, das in
dem in Figur 2 dargestellten Ausführungsbeispiel als
Griffmulde ausgebildet ist. Hat man die lösbare Befesti-
gung an der gegenüberliegenden Längsseite 112f des
Flüssigkeitsauffangbehälters 112 gelöst, so kann der
Flüssigkeitsauffangbehälter 112 mittels dieser Griffmul-
de 120 an der einen Längsseite 112d sicher formschlüs-
sig ergriffen werden, bevor man den wenigstens einen
Scharniervorsprung 112e aus der zugeordneten Schar-
niervertiefung herauszieht.
[0026] Die Griffmulde 112 ist mit dem Flüssigkeitsauf-

fangbehälter 112 vorteilhafterweise einstückig ausgebil-
det, beispielsweise bei dessen Herstellung als Spritz-
gussteil angeformt.
[0027] Die Ausführungsform der Figur 3 unterscheidet
sich von der Ausführungsform der Figur 2 lediglich durch
die Ausbildung des Griffelements. Insbesondere ist das
Griffelement 120’ der Ausführungsform der Figur 3 als
Griffaufsatz ausgebildet. Dieser Griffaufsatz 120’ kann
ein von dem Flüssigkeitsauffangbehälter 112 gesondert
ausgebildetes, in sich starres Element sein, das auf den
Flüssigkeitsauffangbehälter 112 beispielsweise aufge-
klebt sein kann.
[0028] Nachzutragen ist noch, dass auch an weiteren
Stellen des Flüssigkeitsauffangbehälters 112 weitere
Griffelemente vorgesehen sein können, wie dies in Figur
2 bei 122 mit gestrichelter Linie angedeutet ist.

Patentansprüche

1. Kochvorrichtung (100), umfassend

• eine Kochfeldeinheit (102) mit wenigstens ei-
ner Kochstelle (104) und wenigstens einer
Durchbrechung (106) in einer oberen Deckplat-
te (102a) der Kochfeldeinheit (102),
• wenigstens eineAbzugsvorrichtung (108) zum
Abzug von Abluft, insbesondere Kochdünsten,
welche unterhalb der Kochfeldeinheit (102) an-
geordnet und dazu ausgebildet ist, Abluft von
oberhalb der Kochfeldeinheit (102) durch die
Durchbrechung (106) oder wenigstens eine
der Durchbrechungen nach unten abzuziehen,
und von einem Abluftführungsgehäuse (110)
umgeben ist, das sich unterhalb der Kochfeld-
einheit (102) an diese anschließt, und
• wenigstens einen Flüssigkeitsauffangbehälter
(112), der an bzw. in einem Boden (110a) des
Abluftführungsgehäuses (110) in Schwerkraft-
richtung unterhalb der Durchbrechung (106)
oder wenigstens einer der Durchbrechungen
anordenbar und lösbar befestigbar ist und dazu
ausgebildet ist, Flüssigkeit, die durch die dem
jeweiligenFlüssigkeitsauffangbehälter (112) zu-
geordnete Durchbrechung (106) oder Durch-
brechungen hindurchgetreten ist, aufzufangen
und zurückzuhalten,

dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens
eine Flüssigkeitsauffangbehälter (112) mit wenigs-
tens einem Griffelement (120; 120‘) versehen ist.

2. Kochvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das wenigstens
eineGriffelement (120; 120‘) so angeordnet ist, dass
es schon vor dem Lösen der Befestigung des Flüs-
sigkeitsauffangbehälters (112) am Abluftführungs-
gehäuse (110) ergriffen werden kann.
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3. Kochvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Flüssigkeits-
auffangbehälter (112) zumindest teilweise aus
Kunststoff gefertigt ist, vorzugsweise als Spitzguss-
teil.

4. Kochvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Griffelement (120) oder wenigstens eines der Grif-
felemente als in das Volumen des Flüssigkeitsauf-
fangbehälters (112) hineinragende Griffmulde (120)
ausgebildet ist, welche in einemWandabschnitt des
Flüssigkeitsauffangbehälters (112), vorzugsweise
dessen Boden, angeordnet ist.

5. Kochvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Griffelement (120‘) oder wenigstens eines der Grif-
felemente als gesonderte Griffeinheit (120‘) ausge-
bildet ist, welche an einemWandabschnitt des Flüs-
sigkeitsauffangbehälters (112) montiert ist.

6. Kochvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Griffeinheit
(120‘) oder wenigstens eine der Griffeinheiten
entweder i) als in sich starre Einheit ausgebildet ist
oder ii) mehrteilig ausgebildet ist mit einemBasisteil,
das andemWandabschnitt desFlüssigkeitsauffang-
behälters montiert ist, und einem Griffteil, das an
dem Basisteil zwischen einer ausgeschwenkten
Stellung und einer zurückgeschwenkten Stellung
schwenkbar angebracht ist.

7. Kochvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Flüssigkeitsauffangbehälter (112) an demAbluftfüh-
rungsgehäuse (110) schwenkbar angebracht ist.

8. Kochvorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass an einem Ende
(112d) des Flüssigkeitsauffangbehälters (112) we-
nigstens ein Scharniervorsprung (112e) angeordnet
ist, der dazu ausgebildet ist, zur Herstellung der
schwenkbaren Anbringung an dem Abluftführungs-
gehäuse (110) in eine ihm zugeordnete Scharnier-
vertiefung oder Scharnierausnehmung des Abluft-
führungsgehäuses (110) eingeführt zu werden bzw.
zum Lösen der schwenkbaren Anbringung aus die-
ser wieder herausgezogen zu werden.

9. Kochvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass an einem gegen-
überliegenden Ende (112f) des Flüssigkeitsauffang-
behälters (112) wenigstens ein Vorsprung (112g)mit
einer Öffnung (112h) vorgesehen ist, wobei die Öff-
nung zur Durchführung eines ihr zugeordneten lös-
baren Befestigungselements ausgebildet ist.

10. Kochvorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest dem
einenEnde (112d) desFlüssigkeitsauffangbehälters
(112) benachbart wenigstens ein Griffelement (120;
120‘) vorgesehen ist.

11. Kochvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Abzugsvorrichtung (108) wenigstens ein Gebläse
umfasst.

12. Kochvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
Strömungsrichtung zwischen der wenigstens einen
Durchbrechung (106) der oberen Deckplatte (102a)
der Kochfeldeinheit (102) und dem wenigstens ei-
nen Flüssigkeitsauffangbehälter (112) wenigstens
eine Fett‑ und/oder Geruchsfilteranordnung (114)
vorgesehen ist.

13. Kochvorrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die wenigstens
eine Fett‑ und/oder Geruchsfilteranordnung (114)
in Schwerkraftrichtung oberhalb des wenigstens ei-
nen Flüssigkeitsauffangbehälters (112) angeordnet
ist.
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